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Wenn das Geld seliwi

Mister Depression wird beerdigt. Immer noch und jetzt erst recht stellen die Ameri- Die Amerikaner des 20. Jahrhunderts tragen feierlich Mister Depression in effigie zu Grabe; die Deutschen

kaner den wachsenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten ihren beneidenswerten Optimismus des 17. Jahrhunderts aber, die noch schwer an den Nachwirkungen des 30jährigen Krieges zu leiden hatten,

entgegen, der oft kindliche, spielerische Formen annimmt: sie gründen einen Verein, dessen stellten, wesentlich weniger optimistisch, das Hinscheiden des «wohlbekannten Herrn Kredit» im Bilde dar,

Mitglieder am Rock eine Medaille mit der Aufschrift tragen: «Es wird schon noch alles gut der, umgeben von den jammernden Bürgern, tot auf der Bahre liegt. Auch dafür haben wir in unserer

werden'» - und sie beerdigen in feierlichem Aufzuge, mit Grabkränzen, Zylinder und Zeit das Gegenstück: in manchen deutschen Arbeiterwirtschaften kann man auf großen Schildern die In-

ernsten Reden, den Mister Depression, «Herrn Krisis.» Wenn's bloß hilft! Schrift lesen: «Unser guter Kollege und Freund KREDIT ist gestorben.» (Nürnberger Flugblatt von 1680;

Bild rechts :

Geld wäre schon da....
nur zirkuliert es nicht so,
wie es sollte! - Ein Blick in
die Münzprägungsanstalt des
reichsten Landes Europas,
Frankreichs ; Geldsäckchen

warten auf die Beförderung
zur Banque de France

Bild rechts :

Ihr Geld schwindet! Diese Künstler
des Films und derBühne, alles gute Be-
kannte und berühmte Leute, verlieren
durch den Zusammenbruch der hollän-
dischen Amstelbank in Amsterdam ihre
dortigen Depositen, die zum Teil hoch
in die Hunderttausende gehen, und die
sie dortsicherer als im geplagten Deutsch-
land glaubten. - Obere Reihe von links
nach rechts : Emiljannings, Harald Paul-
sen, Lea Seidl, Paul Hartmann, Richard
Romanowski. Mittlere Reihe: Hans
Moser, FritzrMassary, Max Pallenberg,
Alfred Piccaver, Ernst Deutsch, Frau
Schipper. Unterste Reihe: Maria Ols-
zewska, Rudolf Beer, Lotte Lehmann,
Hans Albers, Hermann Thimig

Der Mann mit den 10000 Mark in der Tasche Zeicfcrc«»£ von Giro«/

Zhjvdrid-Ker/dg, Gawfiwg vor Afwncfcen
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